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1. ¦bergeordnete Planungen und Grundlagen 

1.1 Eidgenºssische Inventare 

Die Gemeinde Himmelried ist in zwei eidgenºssischen Inventaren aufge-

f¿hrt, im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmªler (BLN) 

und im Bundesinventar ¿ber Trockenwiesen und -weiden (TWW). 

In Himmelried gibt es keine Objekte folgender Inventare: 

 Bundesinventar der sch¿tzenswerten Ortsbilder der Schweiz von na-

tionaler Bedeutung (ISOS) 

 Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) 

 Bundesinventar der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeu-

tung (IANB) 

 Bundesinventar der Wasser- und Zugvogelreservate von nationaler 

Bedeutung (WZV) 

 Bundesinventar der Flachmoore von nationaler Bedeutung 

 Bundesinventar der Hoch- und ¦bergangsmoore von nationaler Be-

deutung 

 Bundesinventar der Moorlandschaften von besonderer Schºnheit 

und nationaler Bedeutung 

 Bundesinventar der eidgenºssischen Jagdbanngebiete 

 Kulturg¿terschutzinventar mit Objekten von nationaler Bedeutung. 

 

1.1.1 Bundesinventar der Landschaften und Naturdenk-
mªler (BLN) 

Das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmªler (BLN) be-

zeichnet die wertvollsten Landschaften der Schweiz. Es hat zum Ziel, die 

landschaftliche Vielfalt der Schweiz zu erhalten und sorgt daf¿r, dass die 

charakteristischen Eigenheiten dieser Landschaften bewahrt werden. 

Auf dem Gemeindegebiet von Himmelried befindet sich ein Teil des BLN-

Objekts Nr. 1107 "Gempenplateau". 
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Legende 

   

BLN-Gebiet, Objekt Nr. 1107   

   

   

   
 

 

  

  Abbildung 1.: Auszug aus dem Inventar der Landschaften und Naturdenkmªler1 

 

1.1.2 Bundesinventar ¿ber die Trockenwiesen und ðwei-
den (TWW) 

Das Bundesinventar ¿ber die Trockenwiesen und -weiden beinhaltet ar-

tenreiche Lebensrªume, die von landwirtschaftlicher Nutzung geprªgt 

sind. 

Im Gemeindegebiet von Himmelried befinden sich folgende Objekte: 

 TWW-Objekt Nr. 10672 "Latschgetweid" 

 TWW-Objekt Nr. 10696 "Wisigweid" 

 
Legende 

   

TWW-Objekte   

   

   

   
 

 

  

  Abbildung 2.: Auszug aus dem Inventar ¿ber die Trockenwiesen und -weiden2 

 

1.  Swisstopo, Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmªler (BLN), https://map.geo.admin.ch, Download 04.05.2020 

2.  Swisstopo, Bundesinventar ¿ber Trockenwiesen und -weiden (TWW), https://map.geo.admin.ch, Download 04.05.2020 

https://map.geo.admin.ch/
https://map.geo.admin.ch/
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1.2 Planungsinstrumente Kanton Solothurn 

1.2.1 Raumkonzept Kanton Solothurn 

Die Grundlage des kantonalen Richtplans bildet das Raumkonzept Kan-

ton Solothurn (B-3.2 Leitsªtze3). Es beinhaltet folgende drei Leitsªtze: 

 Leitsatz 1: Der Kanton Solothurn wirkt auf eine nachhaltige Raument-

wicklung hin. 

 Dies bedeutet, dass er mit den Ressourcen haushªlterisch umgeht, die 

nat¿rlichen Grundlagen schont und sozialvertrªgliche, aber auch wirt-

schaftliche Entwicklungen verfolgt. 

 Leitsatz 2: Der Kanton Solothurn stªrkt seine Qualitªten im Innern. 

 Die Vielfªltigkeit aufgrund seiner verschiedenen Regionen soll erhalten 

bleiben.  

 Leitsatz 3: Der Kanton Solothurn gestaltet aktiv seine Beziehungen 

nach aussen. 

 Der Kanton anerkennt die stªndig zunehmende Verflechtung der Rªume. 

Er handelt aktiv in den entsprechenden funktionalen Rªumen. 

Vor allem der Leitsatz 1 betrifft auch die Gemeinden, da sie die Planungs-

hoheit ¿ber die kommunale Nutzungsplanung haben. Sie m¿ssen den 

haushªlterischen Umgang mit dem Boden gemªss eidgenºssischem 

Raumplanungsgesetz sowie dem Raumkonzept Kanton Solothurn um-

setzen.  

 

1.2.2 Kantonaler Richtplan 2017 

Der kantonale Richtplan ist das F¿hrungsinstrument des Kantons f¿r die 

Steuerung und Koordination der langfristigen rªumlichen Entwicklung. Er 

stellt die Abstimmung mit den Sachplªnen des Bundes und den Richt-

plªnen der Nachbarskantone sicher. 

Der Regierungsrat beschloss den kantonalen Richtplan am 12. Septem-

ber 2017 (RRB Nr. 2017/1557), der Bundesrat genehmigte ihn am 24. Ok-

tober 2018 (BBI 2018 7734). 

Im kantonalen Richtplan werden Handlungsgrundsªtze f¿r eine nachhal-

tige Raumentwicklung definiert. Ziele sind die Schonung der nat¿rlichen 

Ressourcen, keine weitere Zersiedelung der offenen, unverbauten Land-

schaft und die Erhaltung und Fºrderung der Biodiversitªt (B-3.3 Grund-

sªtze). In den Planungsgrundsªtzen zur Siedlungsqualitªt (S-1.2 Sied-

lungsqualitªt) werden zudem Handlungsauftrªge formuliert, die konkret 

in jeder Gemeinde anzuwenden sind. 

 

3.  https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/B-3.pdf, Download 04.05.2020 

https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/B-3.pdf
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Von diesen Leitsªtzen gemªss Raumkonzept Kanton Solothurn werden 

die sechs Grundsªtze (B-3.3 Grundsªtze4) f¿r die k¿nftige Raumentwick-

lung formuliert: 

 Grundsatz 1: Ausdehnung des Siedlungsgebiets vermeiden 

 "Die raumplanerischen Instrumente sind konsequent umzusetzen in Rich-

tung einer verstªrkten Siedlungskonzentration, einer Siedlungsentwick-

lung an geeigneten Standorten und nach innen sowie einer Begrenzung 

der Siedlungen an den Rªndern. Bestehende Qualitªten in Stªdtebau, 

Umwelt und Landschaft sollen erhalten und verbessert werden. Offene 

Landschaften und Rªume mit hohem Identitªtswert sind zu schonen. Die 

k¿nftige Entwicklung soll im bestehenden Siedlungsgebiet stattfinden." 

Dieser Leitsatz bildet die Grundlage f¿r die kommunalen Nutzungspla-

nungen: Zusammengefasst bedeutet dies, dass die Gemeinden keine 

Einzonungen mehr vornehmen d¿rfen, jedoch die Siedlungsreserven 

durch verschiedene Massnahmen aktivieren m¿ssen. 

 Grundsatz 2: Zentren und Agglomerationen stªrken. 

 Grundsatz 3: Funktionsfªhigkeit des lªndlichen Raums erhalten. 

 Grundsatz 4: Nat¿rliche Reserven schonen 

 Grundsatz 5: Verkehr vertrªglich gestalten 

 Grundsatz 6: Zusammenarbeit aktiv gestalten  

 

Daraus kºnnen die Handlungsstrategien f¿r den Kanton und die Gemein-

den abgeleitet werden: 

 Handlungsstrategie 1: Siedlungsentwicklung nach Innen lenken  

 Handlungsstrategie 2: Siedlungsqualitªt erhºhen  

 Handlungsstrategie 3: Siedlung und Verkehr konsequent aufeinander 

abstimmen  

 Handlungsstrategie 4: Wirtschaftliche Entwicklungsgebiete festlegen  

 Handlungsstrategie 5: Bestehende Verkehrsinfrastruktur optimal nut-

zen  

 Handlungsstrategie 6: Kulturland erhalten  

 Handlungsstrategie 7: Unverbaute Landschaften erhalten und natur-

nahe Lebensrªume sch¿tzen  

 Handlungsstrategie 8: Ressourcen nachhaltig nutzen / Naturgefahren 

ber¿cksichtigen  

 Handlungsstrategie 9: Energie effizient nutzen und erneuerbare Ener-

gien fºrdern  

 Handlungsstrategie 10: Funktionale Rªume stªrken. 

 

4.  https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/B-3.pdf, Download 04.05.2020 

Handlungsstrategien 

https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Richtplantext/B-3.pdf
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Vor allem die beiden ersten Handlungsstrategien sind f¿r die Gemeinde 

Himmelried von Bedeutung. Sie werden deshalb vollstªndig ausgef¿hrt: 

Die Bauzonenreserven im Kantonsgebiet sind nach wie vor bedeutend, 

liegend jedoch teilweise am falschen Ort (z.B. schlechte Erschliessung mit 

dem ºffentlichen Verkehr). Dar¿ber hinaus bestehen ungenutzte Poten-

ziale zur inneren Verdichtung in bestehenden Bauzonen. Um das Sied-

lungsgebiet nicht weiter auszudehnen, will der Kanton die Entwicklung 

nach Innen lenken. Er hat dazu eine Siedlungsstrategie erarbeitet. Diese 

verfolgt folgende Ziele: 

 Siedlungsgebiet insgesamt nicht vergrºssern, 

 Innenentwicklung vor Aussenentwicklung fºrdern, 

 Bauzonen bedarfsgerecht festlegen, 

 Handlungsspielrªume schaffen. 

Die Siedlungsstrategie wird in der kantonalen Gesetzgebung (Planungs-

vorteile ausgleichen, Bauland verf¿gbar machen), im kantonalen Richt-

plan (mit Planungsgrundsªtzen und Planungsauftrªgen) und in den Ort 

splanungen der Gemeinden umgesetzt. Sie bildet eine Grundlage f¿r das 

Kapitel S-1.1 Siedlungsgebiet und Bauzonen im Teil C des Richtplans.  

 

Der baulichen Gestaltung sowie dem Schutz vor belastenden Immissio-

nen ist verstªrkt Rechnung zu tragen. 

a) Ortsbilder, insbesondere von nationaler und regionaler Bedeu-

tung, erhalten bzw. aufwerten. 

b) Hoch frequentierte ºffentliche Rªume gestalterisch aufwerten. 

c) Wohngebiete vor Immissionen (v.a. Lªrm- und Luftbelastung, 

nicht ionisierende Strahlung) sch¿tzen und Stadtklima verbes-

sern. 

d) Nat¿rliche Elemente im Siedlungsraum erhalten, aufwerten, 

schaffen und vernetzen. Attraktive Naherholungsgebiete und 

Freirªume erhalten bzw. schaffen.  

 

Himmelried liegt gemªss kantonalem Richtplan (Genehmigung durch 

den Regierungsrat mit RRB Nr. 1557 am 12. September 2017, Genehmi-

gung durch den Bundesrat mit BBI 7734 am 24. Oktober 2018) im lªndli-

chen Raum. Der Richtplan definiert den lªndlichen Raum wie folgt: " Der 

lªndliche Raum zeichnet sich vor allem durch seine naturrªumliche Viel-

falt, Eigenart und Schºnheit seiner Landschaften aus. Diese sind mºg-

lichst zu erhalten. Die Siedlungsentwicklung als Wohn- und Arbeitsraum 

erfolgt gemªssigt und ordnet sich in die Landschaft ein. Die Verkehrser-

schliessung ist auf tieferem Niveau als in den ¿brigen Rªumen. Grund-

sªtzlich gilt es, das Grundangebot des ºffentlichen Verkehrs zu erhalten. 

Die Talebenen und die Juraketten bieten eine Vielfalt von Mºglichkeiten 

Handlungsstrategie 1: "Siedlungsent-

wicklung nach Innen lenken" 

Handlungsstrategie 2: "Siedlungsqualitªt 

erhºhen" 

Himmelried als Teil des lªndlichen Raums 
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f¿r Freizeit und Erholung. Dabei ist ein ausgewogenes Verhªltnis zwi-

schen der land- bzw. forstwirtschaftlichen Nutzung, naturbelassenen Be-

reichen sowie Freizeit und Erholungsaktivitªten anzustreben. Freizeit- 

und Erholungseinrichtungen sind auf wenige Gebiete an gut erschlosse-

ner Lage zu konzentrieren.  

 
Legende 

   

Wohnen, Mischnutzungen, ºf-

fentliche Bauten und Anlagen 

  

   

Ortsbild von reg. Bedeutung   

   

Landwirtschaftsgebiet   

   

Fruchtfolgeflªche   

   

G¿terregulierung Vorhaben   

   

Kantonales Naturreservat 

(inkl. Geotope) 

  

   

BLN-Gebiet   

   

Kantonales Vorranggebiet Na-

tur- und Landschaft 

  

   

Wald   

   

Grundwasserschutzzone  

und -areal 

  

   

Windenergie Vorhaben   

   
 

 

  

  Abbildung 3.: Auszug aus der Karte des kantonalen Richtplans5 

Der kantonale Richtplan macht konkrete Aussagen zu Himmelried6 : 

 Himmelried wird als Ortsbild von regionaler Bedeutung aufgef¿hrt. 

Gemªss dem Vergleichsraster des ISOS ist es ein Dorf (S-2.1) 

 Strukturverbesserungen und landwirtschaftliche Planungen, G¿ter 

und Teilregulierung D3/E3 (L-1.3) (Abstimmungskategorie Zwischen-

ergebnis) 

 Himmelried weist mit der Latschgetweid und der Wisigweid zwei kan-

tonale Naturreservate (inkl. Geotope) im kantonalen Richtplan aus (L-

2.4). 

 Das BLN-Gebiet Nr. 1107 "Gempenplateau" kommt zu einem Teil auf 

dem Gemeindegebiet von Himmelried zu liegen (L-2.6). 

 Zwei kantonale Vorranggebiete Natur und Landschaft befinden sich 

in Himmelried. Zum einen das Objekt Nr. 10.07 "Chaltbrunnental ð 

Eichlenberg" zum anderen Objekt Nr. 10.08 "Homberg ð Latschget-

weid ð R¿tenen" (L-3.1). 

 

5.  Kanton Solothurn, Karte kantonaler Richtplan, https://so.ch, Download 24.02.2023 

6.  Die Angaben in Klammern entsprechen dem jeweiligen Objektblatt aus dem Richtplan 

1.2 

 

1.2 

 

1.2 

  

1.2 

 

https://so.ch/
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Die Bºden Himmelrieds wurden bisher nicht kartiert, womit im Richtplan 

keine Fruchtfolgeflªchen (FFF) auf dem Gemeindegebiet eingetragen 

sind. Der Kanton geht davon aus, dass durch eine zuk¿nftige Evaluation 

der Bodendaten Fruchtfolgeflªchen ausgeschieden werden kºnnen. Das 

gesamte Kulturland der Gemeinde ist somit potenzielle FFF.  

 

1.2.3 Siedlungsstrategie Kanton Solothurn 

Gemªss der "Siedlungsstrategie Kanton Solothurn: Allgemeiner Teil7 

(Stand 2015) haben die Gemeinden in ihren Ortsplanungen den Bauzo-

nenbedarf f¿r die kommenden 15 Jahre zu ermitteln. Als Grundlage dazu 

dienen das Raumkonzept Kanton Solothurn, der kantonale Richtplan so-

wie die nach-folgend noch prªsentierte "Siedlungsstrategie Teil B: Ein-

schªtzung der Bauzonengrºsse der Gemeinden". 

Die Gemeinden sind mit der Ortsplanung insbesondere beauftragt: 

 ¦berdimensionierte Bauzonen zu reduzieren (r¿ckzuzonen); 

 Baul¿cken verf¿gbar zu machen; 

 Grºssere unbebaute Bauzonen auf Grºsse und Lage zu ¿berpr¿fen, 

allenfalls zu verlegen oder r¿ckzuzonen; 

 Reservezonen auf Grºsse und Lage zu ¿berpr¿fen. Nicht dem Bedarf 

entsprechende Reservezonen sind in der Regel der Landwirtschafts-

zone zuzuweisen; 

 Gebiete f¿r Nachverdichtung (Wohn-, Misch- und Zentrumszonen) 

zu bestimmen, Potenziale auszuweisen und entsprechende Massnah-

men festzulegen; 

 Mindestdichten gezielt vorzugeben, um damit den Medianwert der 

Dichte (Flªchenbeanspruchung) insbesondere in den Wohn-, Misch- 

und Zentrumszonen zu erhºhen; 

 Die Siedlungsqualitªt mit geeigneten Massnahmen sicher zu stellen. 

 

Mittels eines "Ampelsystems" wurden die Gemeinden hinsichtlich Dichte, 

¦berbauungsgrad und Bauzonenbedarf beurteilt. Die Wohn- und Misch-

zonen von Himmelried werden wie folgt eingeschªtzt:  

  Hoher Anteil an unbebauten Bauzonen (Wohn- und Mischzonen) 

  Durchschnittliche Dichte der Wohn- und Mischzonen schlechter als 

der Medianwert 

  Bauzonen eher zu gross 

 

7.  Stand Juni 2015, https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Siedlungsstrategie_def.pdf, Download 04.05.2020 

Ampelsystem Wohn- Misch und Zent-

rumszonen 

https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Richtplanung/pdf/Siedlungsstrategie_def.pdf
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Daraus ergibt sich gemªss kantonaler Siedlungsstrategie folgender 

Handlungsbedarf: "Die Gemeinde hat zu pr¿fen, ob die Bauzonen dem 

Bedarf f¿r die nªchsten 15 Jahren entsprechen, und aufzuzeigen, wie die 

Siedlung nach Innen verdichtet werden kann.  

 

Das Ampelsystem wird ebenfalls auf die Arbeitszonen angewendet: 

  Geringer Anteil an unbebauter Arbeitszone 

  Dichte liegt im Bereich des Medianwerts 

Da Himmelried nur ¿ber einen sehr geringen Anteil an Arbeitszonen ver-

f¿gt, sind diese f¿r die Erarbeitung des Bauzonenplanes nicht von grosser 

Bedeutung.  

 

1.2.4 Agglomerationsprogramm Basel 3. Generation 

Legende 

   

Himmelried   

   

 

 

  

  Abbildung 4.: Zukunftsbild 2030 der Agglomeration Basel ð Auszug 

Agglomerationsprogramm Basel 3. Generation vom 24. Oktober 2016  

Das Zukunftsbild der Agglomeration Basel ist ein rªumliches Leitbild, das 

aufzeigt, an welcher Siedlungsstruktur und welchem Verkehrssystem sich 

die Agglomeration k¿nftig orientieren mºchte. 

Ampelsystem Arbeitszonen 
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Die Gemeinde Himmelried ist laut Agglomerationsprogramm 3. Genera-

tion dem Raumtyp "Lªndlicher Raum" zugewiesen. Zum lªndlichen Raum 

zªhlen jene Gemeinden, die ausserhalb der Korridore liegen und hin-

sichtlich ihrer ¥V-Erschliessung im Vergleich zu den anderen Raumtypen 

abfallen. Die Siedlungsflªchen werden nicht mehr erweitert. Die Entwick-

lung wird innerhalb der bestehenden Bauzone mittels Erhºhung des Aus-

baugrades bereits bebauter Baufelder und durch das Schliessen von Bau-

l¿cken gewªhrleistet. In gut begr¿ndeten Fªllen bleiben ausgewªhlte 

Neueinzonungen an gut mit dem ¥V erschlossenen Lagen (mind. G¿te-

klasse C) und gemªss den Vorgaben der ¿bergeordneten Planung je-

doch vorbehalten.  

 

1.2.5 Agglomerationsprogramm Basel 4. Generation 

Legende 

   

Himmelried   
   

 

 

 

  

  Abbildung 5.: Zukunftsbild 2040 der Agglomeration Basel ð Auszug 

Agglomerationsprogramm Basel 4. Generation vom 16. April 2021  

Das Zukunftsbild, das rªumliche Leitbild der Agglomeration Basel, zeigt 

auf an welcher Siedlungsstruktur und welchem Verkehrssystem sich die 

Agglomeration k¿nftig orientieren mºchte.  

Die Gemeinde Himmelried gehºrt zu keinem Handlungskorridor und es 

sind keine Massnahmen im Gemeindegebiet vorgesehen. 
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1.2.6 Agglomerationsprogramm Basel 5. Generation 

Die 5. Generation des Agglomerationsprogramms Basel befindet sich seit 

Sommer 2021 in der Erarbeitung. Das Programm wird 2025 beim Bund 

eingereicht.  

 

1.2.7 Zukunftsbild Laufental-Thierstein 

Das Zukunftsbild zeigt die gemeinsame Vorstellung ¿ber die zuk¿nftige 

Entwicklung innerhalb der Region.  

 
Legende 

   

 

 

 

  

  Abbildung 6.: Auszug Karte Zukunftsbild Laufental - Thierstein 

Die wichtigsten Aussagen betreffend Himmelried sind: 

 Die Region Laufental / Thierstein positioniert sich als Wohn- und Le-

bensraum mit idealen Angeboten und guten Rahmenbedingungen 

f¿r das Arbeiten, Erholen, Versorgen und Begegnen. 

 Angestrebt wird ein regionales Bevºlkerungswachstum von insge-

samt 10 % - 12 % bis 2035. 

 Um die bestehende Bevºlkerung zu halten und eine ausgewogene 

Altersstruktur zu erreichen, soll das Wohnangebot erneuert und in 

den bestehenden Bauzonen erweitert werden. 

 Der lªndliche Raum bleibt dezentral besiedelt und erschlossen. 
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1.3 Planungsinstrumente Gemeinde Himmelried 

1.3.1 Rechtskrªftige Ortsplanung inkl. Teilªnderungen 

Der Regierungsrat genehmigt die Gesamtrevision der Ortsplanung am 

3. November 2003 mit RRB Nr. 1982. Seither gab es diverse Teilªnderun-

gen.  

 
Legende 

   

   

2-geschossige Wohnzone A   

   

2-geschossige Wohnzone B   

   

2-geschossige Wohnzone C   

   

Kernzone I   

   

Gewerbe- und Wohnzone   

   

Zone f¿r ºffentliche Bauten   

   

Reservezone   

   

Freihaltezone   

   

Waldrandschutzzone   

   

Ortsbildzone   

   

Gestaltungsplanperimeter   

   

Kulturobjekte gesch¿tzt   

   

Kulturobjekte erhaltenswert   

   

Hecken, Uferbestockung ver-

messen und gesch¿tzt 

  

   

Wald   

   

Belasteter Ablagerungsstand-

ort 

  

   

Erhºhte Rutschgefahr   

   
 

 

 

  

  Abbildung 7.: Auszug Bauzonenplan "Dorf" (oben) und Bauzonenplan "Ennetbach" (unten) 

Himmelried, Stand 12.01.2004 
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Legende 

   

 

 

  

  Abbildung 8.: Auszug Gesamtplan Himmelried, Stand 12.01.2004 

 

Teilªnderungen des Zonen- und Erschliessungsplans 

Planart Planbezeichnung RRB Nr. Datum 

Aufhebung der Grundwasser-

schutzzonen 

Pelzm¿hletal- und Chaltbrunnental-

Quellen 

1488 25.09.2018 

 nderung Bauzonenplan Schindelboden 1233 18.06.2012 

 nderung Schutzzonenplan Pelzm¿hletalquellen 18 10.01.2012 

 nderung Bauzonenplan, Teil 

Dorf 

Umzonung Parzelle 759 von der 

Kernzone in die Zone f¿r ºBA 

18 10.01.2012 

Waldfeststellungsplan Erhaltungszone Schindelboden 513 31.03.2009 

Teilzonen- und Erschliessungs-

plan mit Zonenvorschriften 

Erhaltungszone Schindelboden 513 31.03.2009 

Zonen- und Gestaltungsplan 

mit Zonen- und SBV 

Eigenhof 1256 12.08.2008 

 nderung Bauzonenplan Teil Dorf; Teilªnderung Kernzone I 

und  nderung Zonenreglement so-

wie reine Gewerbezone 

1158 20.06.2006 

Erschliessungsplan Hauptstrasse (vom Latschget bis zur 

Abzweigung Grelligerstrasse) 

849 19.04.2005 

Fruchtfolgeflªchenplan    

Waldfeststellungsplan Ennetbach   

Waldfeststellungsplan Dorf   
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Erschliessungsplan Ennetbach 1982 03.11.03 

Erschliessungsplan Dorf 1982 03.11.03 
 

Tabelle 1: Kommunale Teilªnderungen seit 20038 

 
 

Gestaltungsplªne / kantonale Erschliessungsplªne 

Planart Planbezeichnung RRB Nr. Datum 

Gestaltungsplan Talblick 376 09.02.1988 

Strassen- und Baulinienplan Strassenknoten Waldegg 743 13.03.1984 

Tabelle 2: Gestaltungsplªne sowie kantonale Erschliessungsplªne seit 19849 

 

1.3.2 Rªumliches Leitbild Himmelried 

Das rªumliche Leitbild ist die Grundlage und Strategie des Gemeinderats 

f¿r die Ortsplanungsrevision und f¿r sªmtliche weiteren Entscheide, die 

in einem Zusammenhang mit der rªumlichen Entwicklung der Gemeinde 

stehen (Ä 9 Abs. 3 Planungs- und Baugesetz (PBG) Kt. SO). 

Der Gemeinderat erarbeitete von 2018 bis 2021 das rªumliche Leitbild. 

Dieses wurde am 30. Juni 2021 von der Gemeindeversammlung verab-

schiedet. 

Dabei wurden auf der Grundlage einer Analyse die Stªrken und Schwª-

chen eruiert. Anschliessend wurden Strategien f¿r die verschiedenen 

Dorfteile erarbeitet und Aufgaben bezeichnet. 

Die f¿r die Ortsplanungsrevision wichtigsten Erkenntnisse aus dem rªum-

lichen Leitbild werden hier erlªutert: 

 Die Gemeinde strebt an, dass die Zahl der Einwohner*innen wieder 

auf rund 1'000 steigt. Dies, um ein funktionierendes Dorfleben zu er-

halten (Schulen, Infrastruktur, Dorf- und Vereinsleben) 

 Grºsse und Verf¿gbarkeit der Bauzonen optimieren. 

 Himmelried soll Ort f¿r ein gepflegtes Wohnen in der hºchst attrak-

tiven landschaftlichen Umgebung mit intaktem Ortskern sein. 

 Die Qualitªten und Eigenarten der einzelnen Dorfteile sind zu erhal-

ten, insbesondere die Ber¿cksichtigung der Aussichtslagen und die 

Trennung eben dieser durch Gr¿nrªume. 

 Die beiden Ortskerne in Himmelried Dorf und Ennetbach sind ent-

sprechend ihren Eigenarten zu stªrken. Sie sollen langfristig zu Treff-

 

8.  Kanton Solothurn, https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Planregister/arp_plaene_128.pdf, Download 06.03.2020 

9.  Kanton Solothurn, https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Planregister/arp_plaene_128.pdf, Download 06.03.2020 

https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Planregister/arp_plaene_128.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-arp/Planregister/arp_plaene_128.pdf
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punkten werden und auch bei Anlªssen als Festplatz benutzt werden 

kºnnen. 

 Der Schulwegsicherheit wird hºchste Prioritªt zugeteilt. 

 Die hohe Lebensqualitªt wird erhalten resp. verbessert, indem mºg-

lichst viele Strassen verkehrsberuhigt bleiben. 

 Der Knoten Grellingerstrasse / Steffenstrasse / Hauptstrasse wird in 

seiner Wichtigkeit f¿r die Gemeinde gefºrdert, sei es als Verbin-

dungspunkt zwischen den beiden Ortsteilen als auch als Zugang zu 

den Landschaftsschutzgebieten. 

 Die landschaftlichen Qualitªten werden gefºrdert und weiterentwi-

ckelt. 

 Die verschiedenen Landschaftskammern werden f¿r die Einwohnen-

den und die Naherholungssuchenden besser zugªnglich gemacht 

und untereinander verbunden.  

 

1.3.3 Naturinventar der Gemeinde Himmelried 

Das Naturinventar beschreibt den Ist-Zustand der Naturwerte der Ge-

meine Himmelried. Es gibt einen ¦berblick ¿ber die Anzahl und die flª-

chenmªssige Ausdehnung der heute noch existierenden, vielfªltigen Le-

bensrªume und Landschaften und zeigt deren Ausbreitung auf dem Ge-

meindegebiet. 

Ziel des Naturinventars als Planungsinstrument ist die Erhaltung und Fºr-

derung der vielfªltigen, regionstypischen Pflanzen- und Tierwelt und ihre 

Lebensrªume. Das Naturinventar bezeichnet Naturobjekte, die in der 

Nutzungsplanung grundeigent¿merverbindlich gesichert werden sollen 

und bildet die Grundlage f¿r das Naturkonzept, welches Massnahmen 

zur Fºrderung von Natur und Landschaft im Siedlungsgebiet formuliert. 

Das Naturinventar der Firma Hintermann & Weber AG (1995) wurde im 

Jahr 2020 ¿berarbeitet und aktualisiert.  

 

Gegen¿berstellung Inventar 1995 / 2020: 

Im Naturinventar (1995) sind rund 60 Objekte inventarisiert. Bei ca. der 

Hªlfte der Objekte handelt es sich um artenreiche Wiesen und Weiden. 

Dies ist sehr beeindruckend. Bei der ¦berpr¿fung des Naturinventars aus 

dem Jahr 1995 wurde festgestellt, dass 16 Objekte nicht mehr vorhanden 

sind. Dabei handelt es sich im Wesentlichen, um die im bisherigen Natu-

rinventar bezeichneten èAndere Elementeé wie z.B. Einzelbªume, Stras-

senbord, etc. 

Die naturrªumlichen Verhªltnisse in der Gemeinde Himmelried sind je-

doch immer noch sehr vielfªltig und anspruchsvoll. Himmelried weist 



 

 

OP Gesamtrevision   23. Mªrz 2026 

Himmelried  Kt. SO 

Raumplanungsbericht - Grundlagenteil  Version 4 

  19 

eine stattliche Anzahl naturnaher Lebensrªume auf: Bªche, insb. wertvolle 

Wiesenbachabschnitte, Feuchtstellen, artenreiche Wiesen und Heumat-

ten, Hecken und Feldgehºlze, grosse Waldgebiete mit langen Waldrªn-

dern, zerstreute alte Einzelbªume, Lesesteinwªlle als wichtiges Element 

der traditionellen Kulturlandschaft, im Siedlungsgebiet Hecken, nicht as-

phaltierte Wege und aus Blocksteinen gef¿gte Mauern. Die naturnahen 

Lebensrªume sind grossmehrheitlich ¿ber das ganze Gemeindegebiet 

verteilt. Somit konnte mit der ¦berpr¿fung des Naturinventars 53 neue 

Objekte inventarisiert werden. Insgesamt konnten 25 neue Objekte dem 

Objekttyp èWiesen, Weidené zugewiesen werden.  

 

1.3.4 Naturkonzept 

Das Naturinventar der Gemeinde Himmelried wurde am 25. Juni 2001 

vom Gemeinderat beschlossen. Wie auch das Naturinventar wurde das 

Naturkonzept im Rahmen der Gesamtrevision Ortsplanung ¿berarbeitet. 

Das Naturkonzept schlªgt Massnahmen f¿r den Erhalt und die Aufwer-

tung der ºkologischen Qualitªten im Gemeindegebiet vor. Es dient der 

Gemeinde als Leitfaden f¿r den Umgang mit Natur und Landschaft in der 

Gemeinde ð insbesondere im Siedlungsgebiet von Himmelried. 

Das Naturkonzept formuliert Handlungsempfehlungen f¿r verschiedene 

Lebensrªume bzw. Rªume im Siedlungsgebiet. Es benennt beispiels-

weise Massnahmen zur Fºrderung der Biodiversitªt durch die ºkologi-

sche Aufwertung.  

 

Umsetzung in der Revision 2020 

Das Naturkonzept wurde bis anhin in einem separaten Dokument ge-

f¿hrt. Da die Gemeinde Himmelried eine grosse Naturvielfalt aufweist soll 

darauf besonders geachtet werden. Um den Massnahmen zum Schutz 

und Aufwertung der Natur und Landschaft im Gemeindegebiet einen hº-

heren Stellenwert beizumessen, wird die Umsetzung zuk¿nftig direkt ins 

rªumliche Leitbild integriert. Insbesondere werden Massnahmen zu fol-

genden Themen formuliert: 

 Massnahmen Biodiversitªt im Siedlungsgebiet 

 Massnahmen Dorfkern 

 Massnahmen Bªume und Obstgªrten 

 Bªche / Kaltbrunnental 

 Siedlungsrªnder und Ortseingªnge 
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1.3.5 Siedlungsstruktur und Bauten 

   

 

 

 

   

 

 

 
 

Abbildung 9: Historische Landeskarten (oben links: 1900, oben rechts: 1970, unten links: 

1980, unten rechts: heute) 

Die historische Landeskarte vom Jahr 1900 zeigt, dass sich Himmelried 

im eigentlichen ăDorfò am Knotenpunkt von drei Strassen am Waldrand 

entwickelte. Der Kreuzungspunkt mit dem Kirchweg stellt zusammen mit 

der Kirche und dem Gemeindehaus das eigentliche Zentrum des Dorfes 

dar. Der Ortskern von Himmelried ist urspr¿nglich ein Bauerndorf. Weil 

die Humusschicht auf dem Kalkgestein nur d¿nn ist, konnten nur einzelne 

Bauern vom Ertrag ihrer Hºfe leben; aus diesem Grund prªgen zwei sehr 

unterschiedliche Bautypen den Ortskern von Himmelried. Die Hªuser der 

Bauern sind stattlich und richten sich auf den Verlauf der Strasse aus - 

viele von ihnen sind gesch¿tzt oder erhaltenswert. Um die Hªuser finden 

sich noch heute grosse Teile der urspr¿nglichen Hofstatt. Die Hªuser der 

Tauner, das waren Taglºhner, konzentrieren sich vor allem im Hinterdorf 

und sind eher klein, aneinandergebaut, hangparallel orientiert und von 

geringer Raumhºhe (Quelle: Himmelried, Heimatkundliche Beitrªge). 

Auf den Karten ist zu erkennen, dass sich das Dorf mit zwei verschiedenen 

Bebauungsstrukturen in unterschiedliche Richtungen ausgebreitet hat. 

Wªhrend die Homberg- und Seewenstrasse, welche entlang der Hºhen-

kurven und dem Waldrand verlaufen, Baustrukturen eines typischen 

Strassendorfes mit strassenbegleitenden Hªuserzeilen aufweisen, ist die 

nach S¿den verlaufende Hauptstrasse mit abgestuften Bebauungsstruk-

turen besetzt, was auf die Topografie und die diagonale Strasse zur¿ck-

zuf¿hren ist. 

Bis in die 1970er Jahre war der historische Dorfkern mit seinen Bebau-

ungsstrukturen gut zu erkennen. Erst in den letzten 30 Jahren hat das 

Dorf zunehmend eine Entwicklung von neugeschaffenen Quartierstras-
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sen erfahren. Die grºsste bauliche Entwicklung ist zwischen 1970 und 

1980 erkennbar.  

Im Ortsteil Ennetbach mit Baumgarten, Chastel, Schindelboden etc. war 

die Siedlungsentwicklung langsamer als im Ortsteil Himmelried Dorf. Bis 

in die 1970er Jahre waren dort vornehmlich Landwirtschaftsbetriebe und 

einige wenige Wohnbauten, vornehmlich Ferienhªuser. Erst spªter, also 

nach 1980 wurden in Ennetbach Wohnhªuser erstellt, vor allem f¿r Weg-

pendler. 

 

1.3.6 Gesch¿tzte bzw. Erhaltenswerte Einzelobjekte 

Zur Evaluation der sch¿tzens- und erhaltenswerten Kulturobjekte ist 

nebst dem baukulturellen Eigenwert der Einzelobjekte auch der Wert im 

ortsbaulichen Kontext relevant (Situationswert). Zusªtzlich kºnnen die 

Kulturobjekte auch als Vertreter einer Epoche / Zeitzeugen relevant sein. 

Die gesch¿tzten (kantonaler Denkmalschutz) bzw. die erhaltenswerten 

Bauten befinden sich vornehmlich in den beiden Ortskernen von Him-

melried Dorf und Himmelried Ennetbach. Weiter sind einzelne Bauern-

hºfe im Gebiet èSchindelbodené inventarisiert. 

 

1.4 Kantonale Grundlagen betreffend Natur, Land-
schaft, Wald und Gewªsser 

1.4.1 Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft 

In der Gemeinde Himmelried gibt es mehrere Vereinbarungsflªche aus 

dem Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft. Der Kanton schliesst 

den entsprechenden Vertrag direkt mit den Bewirtschaftenden dieser Ge-

biete ab. Auf dem untenstehenden Planausschnitt ist aufgezeigt, wo sich 

der Kanton zur Fºrderung der Biodiversitªt neben den kantonalen Na-

turreservaten mit freiwilligen Vereinbarungen engagiert (rot = Vereinba-

rungen im Kulturland, gr¿n = Waldvereinbarungen oder Waldreservate). 
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Abbildung 10: Auszug Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft (Geoportal Kanton 

Solothurn, 25.03.2025) 

 

1.4.2 Vernetzungsprojekt Dorneckberg SO 

Die sieben Gemeinden B¿ren, Dornach, Gempen, Himmelried, Hochwald, 

Nuglar-St. Pantaleo und Seewen lassen gemeinsam ein Vernetzungspro-

jekt gemªss Direktzahlungsverordnung erarbeiten. Mit diesem Instru-

ment wird den Gemeinden ermºglicht, die nat¿rliche Artenvielfalt zu er-

halten und zu fºrdern sowie die Lage von Biodiversitªtsflªchen (z.B. ex-

tensiv bewirtschaftete Wiesen oder Hecken) zu beeinflussen. Dazu wer-

den finanzielle Beitrªge an die Qualitªt und Vernetzung von ºkologi-

schen Ausgleichsflªchen auf der landwirtschaftlichen Nutzflªche ausbe-

zahlt. Das Projektziel ist, ein "Netz" an Lebensrªumen im Landwirtschafts-

gebiet zu erhalten und zu fºrdern. Davon sollen seltene Arten wie der 

Schachbrettfalter, Gartenrotschwanz, Gr¿nspecht und die Schl¿ssel-

blume gleichermassen profitieren. In der Gemeinde Himmelried sind 11 

in der Gemeinde wohnhafte Bauernfamilien mit insgesamt 40 ha sowie 

1'460 Hochstammobstbªumen am Vernetzungsprojekt beteiligt. 
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Legende 

   

 

 

  

  Abbildung 11.: IST-Zustand Vernetzungsprojekt Gemeinde Himmelried, Stand 28.01.2015 

 

1.4.3 Landschaft 

Himmelried ist eine Gemeinde der H¿gellandschaft des Faltenjuras. Die 

Gemeinde hat grosse Naturraumqualitªten. Im Norden liegt das BLN-Ge-

biet Nr. 1107 "Gempenplateau". Das Chaltbrunnental im Westen ist ein 

kantonales Vorranggebiet f¿r Natur und Landschaft und ein beliebtes 

Ausflugziel. Auch Himmelrieds "Hausberg", der Homberg und seine um-

gebenden von Wald eingerahmten Wiesenflªchen, sowie die kantonalen 

Vorranggebiete f¿r Natur und Landschaft Trockenrasen "Latschgetweid" 

und "Wisigweid" sind zu nennen. 

Das Gemeindegebiet ist kleinteilig strukturiert. Die verschiedenen Ort-

steile sind stark durch ihre Lage in der Landschaft und die unmittelbar 

benachbarten Landschaftselemente geprªgt (Baumgarten, Chastel etc.). 

Dieser direkte Landschaftsbezug ist identitªtsstiftend. Durch die ¿ber-

schaubare Grºsse der Ortsteile, die oft grossen, stark durchgr¿nten 

Grundst¿cke und ein wenig dichtes Siedlungsgebiet liegt die Landschaft 

in Himmelried direkt vor der Haust¿re. 

1.4.4 Wildtierkorridor 

Durch das Gebiet der Gemeinde Himmelried verlaufen keine Wildtierkor-

ridore. 
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1.4.5 Landwirtschaft 

Gemªss der Arealstatistik ð Bodennutzung des Kantons Solothurn (Stand 

2013/2018)10 wird rund 30 % des Gemeindegebiets von Himmelried f¿r 

landwirtschaftliche Zwecke genutzt. 

Im Jahr 2019 gab es in der Gemeinde Himmelried im 1. Wirtschaftssektor 

10 Arbeitsstªtten, in welchen insgesamt 29 Personen beschªftigt waren.11 

Es wird vorwiegend Ackerbau und Viehlandwirtschaft betrieben. 

Die Landwirtschaftsbetriebe ¿bernehmen neben ihrer Hauptaufgabe, der 

Nahrungsproduktion, wichtige weitere Funktionen, wie die Landschafts-

pflege sowie den Erhalt kultureller Werte. 

 

1.4.6 Wald und Hecken 

Gemªss der Arealstatistik ð Bodennutzung des Kantons Solothurn (Stand 

2013/2018) 12 sind 59 % des Gemeindegebiets von Himmelried der be-

stockten Flªche (Wald und Gehºlze) zugewiesen. Der Wald ist nicht nur 

Holzlieferant, sondern ¿bernimmt weitere wichtige Funktionen: Naher-

holung, Naturschutz, Klimaregulator, CO2-Speicher und Sauerstoffpro-

duzent. 

Seit der letzten Gesamtrevision der Ortsplanung sind nun knapp 20 Jahre 

vergangen (ºffentliche Auflage der Ortsplanungsrevision 2001, Geneh-

migung Regierungsrat 2003). Zu diesem Zeitpunkt wurden auch die sta-

tischen Waldgrenzen festgelegt. Der Wald hat sich seither an einigen 

Stellen deutlich verªndert, es haben sich somit neue Fragestellungen er-

geben. Im Rahmen der vorliegenden Gesamtrevision wurden weitere 

Waldfeststellungen vorgenommen, um die statischen Waldgrenzen in 

Siedlungsnªhe zu bestimmen. 

Die Hecken wurden im Rahmen der rechtskrªftigen Ortsplanung festge-

stellt und vermessen. Sie wurden nach damaliger Praxis im orientieren-

den Inhalt des Bauzonenplanes dargestellt. Im Erschliessungsplan mit 

Baulinien und Strassenkategorien wurden die Hecken im Genehmigungs-

inhalt aufgef¿hrt. 

 

 

10. Statistikportal Kanton Solothurn, https://so.ch/verwaltung/finanzdepartement/amt-fuer-finanzen/statistikportal/raum-umwelt/arealsta-

tistik-bodennutzung/, Download 05.05.2020 

11. Bundesamt f¿r Statistik: https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/regionalstatistik/regionale-portraets-kennzahlen/gemein-

den/gemeindeportraets.html, Download 25.03.2025 

12. Statistikportal Kanton Solothurn, https://so.ch/verwaltung/finanzdepartement/amt-fuer-finanzen/statistikportal/raum-umwelt/arealsta-

tistik-bodennutzung/, Download 05.05.2020 

Wald 

Waldfeststellung 

Hecken / Heckenfeststellung 

https://so.ch/verwaltung/finanzdepartement/amt-fuer-finanzen/statistikportal/raum-umwelt/arealstatistik-bodennutzung/
https://so.ch/verwaltung/finanzdepartement/amt-fuer-finanzen/statistikportal/raum-umwelt/arealstatistik-bodennutzung/
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/regionalstatistik/regionale-portraets-kennzahlen/gemeinden/gemeindeportraets.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/regionalstatistik/regionale-portraets-kennzahlen/gemeinden/gemeindeportraets.html
https://so.ch/verwaltung/finanzdepartement/amt-fuer-finanzen/statistikportal/raum-umwelt/arealstatistik-bodennutzung/
https://so.ch/verwaltung/finanzdepartement/amt-fuer-finanzen/statistikportal/raum-umwelt/arealstatistik-bodennutzung/
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1.4.7 Geowissenschaftlich sch¿tzenswerte Objekte 

Im Inventar der geowissenschaftlich sch¿tzenswerten Objekte (INGESO) 

sind entlang des Ibachs drei Hºhlen, im Gebiet Chastelberg ein Auf-

schluss und in der Nªhe des Vogesenhofes zwei Erratiker eingetragen. 

Ansonsten gibt es in diesem Inventar keine weiteren Objekte auf dem 

Gemeindegebiet von Himmelried. Die Objekte werden im Gesamtplan als 

orientierenden Planinhalt aufgenommen. 

 
Legende 

   

   

Hºhlen   

   

Erratiker   

   

Aufschluss   

   

Hinweis auf die Objekte   

   
 

 

  

  Abbildung 12.: Inventar der geowissenschaftlich sch¿tzenswerten Objekte13 

 

1.4.8 Gewªsser 

Gemªss kantonaler Gewªsserschutzkarte befinden sich keine Grundwas-

serschutzzonen auf dem Gemeindegebiet von Himmelried. 

Die Gemeinde Himmelried verf¿gt ¿ber Quellen der Wasserversorgung 

in Seewen. Die dazugehºrigen Grundwasserschutzzonen werden unab-

hªngig der vorliegenden Ortsplanungsrevision vom Gemeinderat ange-

gangen. Die nutzungsplanerische Umsetzung erfolgt dann in der Ge-

meinde Seewen. 

Gemªss kantonaler Gewªsserschutzkarte ist auf dem Grossteil des Ge-

meindegebiets der Schutzbereich Grundwasser ausgewiesen. Einzig die 

Gebiete rund um den Vogesenhof, Schindelboden und Steffen sind als 

¿brige Bereiche Grundwasser ausgeschieden. 

 

 

13. Geoportal Kanton Solothurn, Inventar der geowissenschaftlich sch¿tzenswerten Objekte (INGESO), https://geo.so.ch, Download 

25.03.2025 

Grundwasserschutzzonen und -areale 

Gewªsserschutzbereiche 

https://geo.so.ch/
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Legende 

   

Au: Schutzbereich Grundwas-

ser 

  

   

¦b: ¿brige Bereiche Grund-

wasser 

  

   

 

 

  

  Abbildung 13.: Auszug aus der Gewªsserschutz- und Grundwasserkarte14 

 

Auf dem Gebiet der Gemeinde gibt es mehrere Bªche: 

 Ibach 

 Burgmattbªchli 

 Chastelbach 

 Z¿silochbach 

 Eigengraben 

 Igrabenbach 

 Sandgruebenbªchli 

 Siebebr¿nnebach 

 

Ein Grossteil der Bªche ist gemªss der Karte ¥komorphologie der Fliess-

gewªsser, ènat¿rlich naturnahé. Nur wenige Bªche sind stark beeintrªch-

tigt oder eingedolt. 

 

 

14. Geoportal Kanton Solothurn, Gewªsserschutz- und Grundwasserkarte, https://geo.so.ch, Download 24.02.2023 

Bªche 

https://geo.so.ch/
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Legende 

   

Nicht beurteilt   

   

Nat¿rlich naturnah   

   

Wenig beeintrªchtigt   

   

Stark beeintrªchtigt   

   

Naturfremd k¿nstlich   

   

eingedolt   

   

   
 

 

  

  Abbildung 14.: ¥komorphologie der Fliessgewªsser15 

 

1.4.9 Archªologische Fundstellen 

In Himmelried gibt es gemªss dem Amt f¿r Denkmalpflege und Archªo-

logie folgende archªologische Fundstellen: 

 

Lage Objekt Nummer 

Heidenk¿che Altsteinzeitliche Hºhlensiedlung 57/5 

Burgmatt Eisenverarbeitungsplatz unbekannter 

Zeitstellung 

57/6 

Kastelhºhe Altsteinzeitliche Hºhlensiedlung 57/12 

Kleine Ganghºhle Altsteinzeitliche Hºhlensiedlung 57/13 

Tabelle 3: Archªologische Fundstellen, Amt f¿r Denkmalpflege und Archªologie. 

 

 

15. Geoportal Kanton Solothurn, ¥komorphologie der Fliessgewªsser, https://geo.so.ch, Download 09.03.2020 

https://geo.so.ch/
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Abbildung 15: ¦bersichtsplan Archªologische Fundstellen (Stand: 13. Januar 2020) 

 

1.4.10 Naturgefahren 

Die kantonale Gefahrenhinweiskarte basiert auf geowissenschaftlichen 

Grundlagen sowie auf einfachen Modellberechnungen. Sie zeigt, wo po-

tenziell mit Naturgefahrenprozessen zu rechnen ist. Sie dient als Grund-

lage f¿r den Entscheid, wo Gefahrenkarten f¿r das Siedlungsgebiet aus-

geschieden werden m¿ssen sowie f¿r die Beurteilung von Baugesuchen 

ausserhalb der Bauzone bzw. ausserhalb des Gefahrenkartenperimeters. 

Im Rahmen der Ortsplanungsrevision wurde die kommunale Gefahren-

karte vollstªndig ¿berarbeitet. Die Nachf¿hrung der Gefahrenkarte (Gru-

ner AG, 24.11.2023) ersetzt die Gefahrenkarten aus den Jahren 2001 

(Rutsch und Sturz) 

Die nachgef¿hrte kommunale Gefahrenkarte beurteilt die Gefahrenpro-

zesse Wasser (¦berschwemmung, Geschiebetransport, Schwemmholz, 

Verklausung, Ufer- und Sohlenerosion) sowie die Gefahrenprozesse Mas-

senbewegungen (permanente und spontane Rutschungen / Hangmuren, 

Stein- und Blockschlag, Absenkung / Einsturz). 

F¿r jeden Prozess wurden Gefahrenbereiche ausgeschieden, welche auf-

grund ihrer Intensitªt und Wahrscheinlichkeit einer geringen (gelb), einer 

mittleren (blau) oder einer hohen (rot) Gefªhrdung zugeordnet. Die Me-

thoden st¿tzt sich auf den kantonalen Leitfaden und Datenmodell "Er-

stellen von Gefahrenkarten". 

Der Bericht schlªgt im Anhang H zudem verschiedene Arten von Mass-

nahmen vor. Diese betreffen mehrheitlich bauliche und Objektschutz-
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massnahmen. Raumplanerische Massnahmen, welche Auswirkungen auf 

die Bauzone haben kºnnten, werden keine vorgeschlagen. 

Die Gefahrenkarte ist in der Ortplanungsrevision zu ber¿cksichtigen. Die 

Gefahrenbereiche werden in einem separaten Naturgefahrenplan als Ge-

fahrenzonen dargestellt. In den Zonenvorschriften sind die Gefahrenzo-

nen zu ber¿cksichtigen. 

 
Legende 

   

geringe Gefªhrdung   

   

mittlere Gefªhrdung   

   

erhebliche Gefªhrdung   

   
 

 

 

  

  Abbildung 16: Auszug synoptische Gefahrenkarte inkl. Vergrºsserung "Vorder Igraben"16 

Gegen Naturgefahren sch¿tzen auch Schutzwªlder. Unter anderem sind 

nºrdlich des Siedlungsgebiets Latschget, oberhalb des Panoramawegs 

sowie entlang des Grenzbachs Schutzwªlder ausgeschieden. 

 

 

16. Geoportal Kanton Solothurn, Naturgefahrenkarte, https://geo.so.ch/map/?bl=hintergrundkarte_sw&l=ch.so.afu.gefahrenkartierung.sy-

noptische_gefahrenkarte%2Cch.so.agi.gemeindegrenzen&t=default&c=2612113%2C1252268&s=10000, Download 26.03.2025 

https://geo.so.ch/map/?bl=hintergrundkarte_sw&l=ch.so.afu.gefahrenkartierung.synoptische_gefahrenkarte%2Cch.so.agi.gemeindegrenzen&t=default&c=2612113%2C1252268&s=10000
https://geo.so.ch/map/?bl=hintergrundkarte_sw&l=ch.so.afu.gefahrenkartierung.synoptische_gefahrenkarte%2Cch.so.agi.gemeindegrenzen&t=default&c=2612113%2C1252268&s=10000


 

 

OP Gesamtrevision   23. Mªrz 2026 

Himmelried  Kt. SO 

Raumplanungsbericht - Grundlagenteil  Version 4 

  30 

1.4.11 Belastete Standorte (Stand 2023) 

Beim Kataster der belasteten Standorte (KBS) handelt es sich im Sinne 

der Definition der Altlasten-Verordnung um Ablagerungsstandorte (ehe-

malige Deponien), Betriebsstandorte (Fabriken, Industrieareale und 

Schiessanlagen) und Unfallstandorte. 

Das Amt f¿r Umwelt (AfU) muss Bauvorhaben auf belasteten Standorten 

nach Art. 3 Altlasten-Verordnung (AltlV) resp. Ä 136 Gesetz ¿ber Wasser, 

Boden und Abfall (GWBA) beurteilen. 

Gemªss Kataster der belasteten Standorte des Kantons Solothurn sind 

einige Standorte belastet: 

 Belastet, keine schªdlichen oder lªstigen Einwirkungen zu erwarten: 

Aushub- und Abbruchdeponie Buechberg, Deponie Steffenschmit-

ten, Kehrichtdeponie, Kehrichtdeponie Gr¿ndli, Kehrichtdeponie Kei-

bestatt, Kehrichtdeponie Schindelboden, Wilde Ablagerungen Kies-

grube Baumgarten, Wilde Deponie Hombergweg.  

 Belastet, untersuchungsbed¿rftig: Kehrichtdeponie Buechberg, Keh-

richtdeponie Weiherloch, Wilde Deponie R¿chi.  

 Belastet, weder ¿berwachungs- noch sanierungsbed¿rftig: Kericht-

deponie Hinter lgraben, Wilde Abfalldeponie Eigen.  

 Belastet, sanierungsbed¿rftig: Schiessanlage 'Latschgetweid' Him-

melried (300 m). Gemªss Bearbeitungsstand vom 24. Februar 2023 ist 

die Sanierung abgeschlossen und der Schlussbericht in Bearbeitung. 

Die untersuchungsbed¿rftigen belasteten Standorte Kehrichtdeponie 

Buechberg, Kehrichtdeponie Weiherloch und Wilde Deponie R¿chi wur-

den durch die Gemeinde Himmelried altlastenrechtlich untersucht. 

 
Legende 

   

   

belastet, keine schªdlichen 

oder lªstigen Einwirkungen zu 

erwarten 

 

 

   

belastet, untersuchungsbe-

d¿rftig 

 
 

   

belastet, weder ¿berwa-

chungs- noch sanierungsbe-

d¿rftig 

 

 

   

belastet, sanierungsbed¿rftig  
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  Abbildung 17.: Ausschnitt aus dem Kataster der belasteten Standorte (KbS)17 

 

1.4.12 Bodenbelastungs-Verdachtsflªchen 

Auf dem Gemeindegebiet von Himmelried befinden sich diverse Boden-

belastungs-Verdachtsflªchen. Diese Verdachtsflªchen sind auf der Karte 

èPr¿fperimeter Bodenabtragé auf geo.so.ch einsehbar. Aus diesem 

Grund erfolgt im Bauzonen- und Gesamtplan keine flªchige Darstellung 

dieser Bodenbelastungs-Verdachtsflªchen. 
Legende 

   

Pr¿fperimeter, Verdachtsflª-

che Gªrtnerei 

 
 

   

Pr¿fperimeter, Verdachtsflª-

che Siedlungsgebiet, Ausdeh-

nung 1955 

 

 

   

Pr¿fperimeter Verdachtsflªche 

Schiessanlage (Sch¿tzenhaus) 

 
 

   
 

 

  

  Abbildung 18.: Ausschnitt aus dem Verdachtsflªche (Pr¿fperimeter Bodenabtrag)18 

 

1.4.13 Stºrfallrisiken 

Die Stºrfallverordnung (StFV, SR 814.012) bezweckt den Schutz der Be-

vºlkerung und der Umwelt vor schweren Schªdigungen infolge von Stºr-

fªllen. Sie regelt das eigenverantwortliche Umsetzen von Sicherheits-

massnahmen durch die Inhaber eines Verkehrswegs, eines Betriebs oder 

einer Rohrleitungsanlage sowie das Kontroll- und Beurteilungsverfahren 

durch die Behºrden.  

Die Gefahrenhinweiskarte Stºrfªlle stellt die f¿r die Raumplanung risiko-

relevanten Anlagen und deren Konsultationsbereiche dar. Die Karte dient 

der in der StFV verlangten Information der ¥ffentlichkeit durch die Be-

hºrde und zeigt den Bau- und Planungsbehºrden mºgliche Konflikte 

zwischen der Siedlungsentwicklung und der Stºrfallvorsorge auf. 

 

17. Geoportal Kanton Solothurn, Kataster der belasteten Standorte, https://geo.so.ch/map/?bl=hintergrundkarte_sw&l=ch.so.agi.gemeinde-

grenzen%2Cch.so.afu.altlasten.standorte%5B40%5D&t=default&c=2612166%2C1252599&s=10000, Download 05.05.2020 

18. Geoportal Kanton Solothurn, Verdachtsflªchen (Pr¿fperimeter Bodenabtrag), https://geo.so.ch/map/?bl=hintergrund-

karte_sw&l=ch.so.agi.gemeindegrenzen!%2Cch.so.afu.pruefperimeter_bodenabtrag.pruefperimeter_verdachtsflae-

chen&t=default&c=2611065%2C1252884&s=6000, Download 25.03.2025 


















